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Biolo ische Bemerkun en zur ostfriesischen Winterfischerei 
1959. 60 
In der vorigen Ausgabe dieser Zeitschrift (Informationen 7.Jahrg., 
1960 Nr.3, S.85) war bereits ausführlich über die jüngste Entwicklung der 
ostfrieeischen Ifinterfischerei berichtet worden. Das Institut für Küsten- und 
Binnenfischerei, das mit der wissenschaftlichen Betreuung der seitens des Bun-
des durchgeführten Förderungsmaßnahmen betraut ist, hat besonders im letzten 
Jahr ein umfangreiches Untersuchungsmaterial zusammengetragen, das dazu beige-
tragen hat, die biologischen Grundlagen dieser Winterfischerei klarer abschät-
zen zu können. 
Im Winter 1959/60 wurden regelmässig Fangproben analysiert, die den 
Fängen der Norddeicher, der Neuharlingersieler und zur Ergänzung auch der Büsu-
mer Fischer entnommen waren. Gelegentlich ergänzt wurde das Untersnchungsmate-
rial durch Proben von Cuxhaven, Varelerhafen (Jadebusen), Carolinensiel und 
Greetsiel. 
Insgessct wurden während der Monate von November 1959 bis März 1960 
63 Heringsfangproben von insgesamt 14 570 Tieren uni 32 Sprottenfangproben von 
insgesamt 3854 Tieren auf Länge, Reife und Alter untersucht. In Zusammenarbeit 
mit dem Institut für Seefischerei wurden wieder von fünf Heringsproben zu je 
100 Tieren die Zahl der Wirbel und Kielschuppen bestimmt, um die Rassenzugehö-
rigkei t der Heringe zu klären. Schließlich wurden von Heringen 124 und von 
Sprotten 98 Fettanalysen angefertigt. 
Auch 1959/60 zeigte sich in Übereinstimcung mit dem Vorjahresergebnis, 
daß es sich bei dem winterlichen Dlanldischfang überwiegend um Heringe der I-
Gruppe (Tiere zu Beginn des 2. Lebensjahres) handelt. Die Sprottfänge bestanden 
geWÖhnlich aus mehreren Jahrgängen. Und zwar waren die meisten im Emsmündungs-
gebiet gefangenen Sprotten 2 bis 3-jährig; die im Fanggebiet vor den Inseln 
Langeoog bis Wangerooge gefangenen Tiere gehörten der O-Gruppe an, also Tieren, 
die im Frühjahr 1959 geschlüpft waren. 
Beim Hering ließen sich deutlich zwei Längentypen (I und 11) unterschei-
den: der besonders zwischen den Inseln auf den flacheren Fangplätzen angetroff e-
ne Hering hatte eine Länge von 8 bis 12 cm bei einem Längenmaximum von etwa 10 
cm. Der andere Längentyp, der gewöhnlich mehr außerhalb der Inseln auf tieferem 
Wasser beobachtet wurde, war ein etwas größerer Hering von etwa 12 bis 17 cm 
bei einem Längenmaximum von etwa 14 bis 15 cm. Beide Typen wurden selten ge-
mischt gefangen. Auch in den Büsumer Spitzenfängen wurden beide Längenvarianten 
gefunden. Und zwar wurde der größere Hering um Helgoland und auf dem P-Weg ge-
fangen, während der kleinere auch hier gewöhnlich auf flachem Wasser stand. 
In den Honaten November und Dezember wurden im gesal!lten We ser-Ems-Ge-
biet fast ausschliesslich Heringe des Längentyps I gefangen. Län~entyp 11 blieb 
in dieser Zeit auf die Fangplätze" Helgoland und Schiffahrtsweg tP-lYeg) be-
schränkt. Im Januar und Februar dagegen bestanden die recht guten Fänge der 
Norddeieher und Greetsieler Fischer im Emsmündungsgebiet vorwiegend aus Längen-
typ 11, während die Neuharlingersieler Fischer in ihrem Fanggebiet zwischen 
Langeoog und Jade auf tieferem Wasser überwiegend Längentyp I fingen. Der et-
was grössere Hering des Typs 11, der die Yassenanlandungen im Januar und Februar 
brachte, stand offensichtlich nur im Emsmündungagebiet. 
Beide Heringssorten gehören zu den Herb.tlaichern und sind zweifelsohne 
Angehörige des Jahrganges 1958. Ihr Größenunterschied 1st nur so zu deuten, daß 
der kleinere Hering wahrscheinlich zu den Downs-Heringen oder anderen später 
laichenden Heringspopulationen gehört, und der größere zu den Bankheringen, die 
zwei bis drei Monate früher laichen. Es wurde berechnet, daß in der letztjähri-
gen Saison 77 Mill. Stück Heringe des Typs I und 50 Mill. Stück Heringe des 
Typs 11, insgesamt also 127 Uill. Stück Heringe durch die ostfriesische Spitzen-
fischerei gefangen wurden. Diese Dezimierung des Bestandes ist nach unserer An-
sicht und auch nach der des Instituts für Seefischerei, ebenso wie im Vorjahr, 
absolut ungefährlich. 
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Es war im Berichtsjahr möglich, zum ersten Male auch den Fettgehalts-
zyklus der Spitzen zu studieren (Tafel I). Der Fettgehalt nahm nach den Un-
tersuchungen VOn November bis März stetig ab, wobei der Hering dee Typs 11 
durchschnittlich etwa doppelt 80 fett war,'~ wie der des Typs I. Beide Herings-
sorten erwiesen sich, ähnlich wie im Vorjahr, als ausgesprochen mager. So 
hetrug der mitt~ere Fettgehalt des Typs I im November 1959 nur 3,2 ~, der 
des Typs II 5,4~. Im lIärz, also am Schluß der Saison, waren heide Sorten mit 
0,6 ~ und 0,5 ~ fast fettfrei. Die Ursache· dieser bemerkenswerten Tatsache 
mag darin zu deuten sein, daß die juvenilen Heringe nicht in der Lage waren, 
während der fraglichen Wintermonate ihren Stoffwechselumsatz durch entspre-
chende Nahrungsaufnahme zu decken, so daß sie gezwungen "aren, ihren an sich 
spärlichen Fettvorrat fast ganz aufzuzehren. Zukünftige Untersuchungen sol-
len diese Frage klären. Sollte sich unsere Annahme als richtig erweieen, 
bleibt es unverständlich, warum die Spitzen in den Wintermonaten überhaupt 
in unserem Küstengebiet auftreten. Man könnte in diesem Fall annehmen, daß 
die Tiere mehr oder minder durch die westost-gerichtete Strömung verfrachtet 
werden, oder aber, daß ihre Sch"ärme zu groß sind, um dem einzelnen Tier ge-
nügend Nahrung zu bieten. Im letzteren Falle hätten wir es mit einer Über-
völkerung des Küstengebie~es zu tun, wie wir sie von jugendlichen Plattfi-
schen in der Deutschen Bucht kennen, deren Wachstum ebenfalls infolge Nah-
rungsmangel gegenüber dem anderer Stämme zurückbleibt. 
Die Längenzusammensetzung des in diesem Jahr spärlichen Sprottfanges 
war ähnlich der des Vorjahres. Die Fänge im Ememündungsgebiet setzten sieb 
überwiegend aus Tieren, die älter als ein Jahr waren, zusammen und erwiesen 
sich dadurch qualitativ erheblich besser als die der Neuharlingersieler Fi-
scher, die vorwiegend Tiere der O-Gruppe fischten. Das Längenhäufigkeitsmaxi-
mum der Norddeicher Fänge lag ähnlich den Büsumer Fängen bei etwa 12 cm, wäh-
rend das der Neuharlingersieler Fänge nur etwa 8 cm betrug. Insgesamt wurden 
dem Bestand etwa 8 Mill. Stück Sprotten entzogen, während es im Vorjahr noch 
19 Millionen waren. 
Auch bei den Sprotten nahm der Fettgehalt mit fortschreitender Sai-
son ab und war in allen Monaten bei den älteren Tieren größer als bei den 
jüngeren. Die jüngsten Sprotten der O-Gruppe zwischen 7,0 und 9,0 cm hatten 
im Dezember 1959 einen mittleren Fettgehalt von 8,6 ~ und im Februar 1960 
nur noch von 5,4 %. Der Fettgehalt der Tiere im zweiten Lebensjahr zwischen 
9,5 und 12,0 cm betrug im Dezember 17,3 'f. und verringerte sich bis zum l.!ärz 
auf 5,5 ~. Dagegen zeigten Tiere zwischen 12,5 und 14,5 cm, die älter als 
zwei Jahre waren, nur eine relativ geringe Ab·nahme ihres Fettgebal tes im Sai-
sonablauf (Dezember 1959. 18,0 ~; März 1960 - 12,6 %) (Tafel 11). 
Während es sich bei den winterlichen Heringsfängen fast ausschließ-
lich um jugendliche Tiere handelt, waren die Sprotten, die am Ende ihres 
zweiten Lebensjahres standen und mehr als etwa 9 cm maßen und in den Monaten 
Januar und Februar 1960 gefangen wurden, durchweg geschlechtsreif. Ihre Ge-
schlechtsprodukte waren zum Schluß der Saison fast zur Vollreife entwickelt. 
Es ist damit zu rechnen, daß der befischte Sprottbesknd in den Lfonaten März 
und April zum .Ablaichen gelangt ist. Leider "ar es nicht möglich, den genau-
en Laichternin zu bestimmen, da die Fischerei bereits vorher beendet worden 
war und infolgedessen kein Untersuchungsmaterial für die L'onate l!ärz und 
April beschafft werden konnte. 
K. Tiews 





9 - 11,5 
12 - 17,5 
18 - 20,5 
Mittlerer Fettgehalt (i) der in der Winterfischerei 1959/60 gefangenen Heringe 
(in ~} (n a Anzahl der AnalIsen} 
November 59 Dezemher 59 Januar 60 Februar 60 März 60 November/~Iärz 
-n K n x n x n x n x n x 
1 1,2 1 1,2 
7 3,2 21 3,0 12 1,2 6 1,0 8 0,6 54 2,0 
5 5,4 9 4,9· 44 4,2 6 3,7 2 0,5 66 4,2 
2 12,0 1 4,1 3 7,3 
x 12 4,1 32 4,1 57 3,6 12 2,4 11 0,6 124 3,3 
Tafel II 
Mittlerer Fettgehalt (x) der in der Winterfischerei 1959/60 gefangenen Sprotten 
(in~} (n _ Anzahl der Analysen} 
cm 
















































x 23 15,6 57 13,6 13 11 , 3 5 7,0 98 13,4 
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